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Gott und die Welt 

Von I(aufhandel , , . 

. ,am Tage der' 
Geburt des Herrn 
Send brief von Martinus Luther an das 
Volek zu Dorpmunde, im Jahr MMXVII. 

bwohl ich noch au­ 
ßer Atem binvon all 
dem Feiern und gar 
festlich Rederr, weil 

meine Thesen gegen den Ab- 
lass jährten sich zu fünfmal 
hundert Jahren, will ich doch 
ein Sendbrieflein schreiben 
dem lieben Volk zu Dorpmun­ 
de und hoffen, sie wollten hö­ 
ren und ablassen von ihrem 
falschen Tun. 
Also nämlich mir berichtet 

wurde, dass am Heiligen 
Abend vor der Heiligen Weih­ 
nacht, da unset lieber Herr 
und Heiland als Kindlein 
klein gekommen ist in diese 

, Welt, die Krämer lind Händ­ 
ler unter euch wollen öffnen 
ihre Läden und kaufen und 
verkaufen, als sei gewöhnlich 
Arbeitstag. Und ist doch nicht 
ein solcher, sondern ist Sorrn­ 
tag. Darumb es fallen zusam­ 
men der Heilig Abend und 
der Heilig Sonntag und ist al­ 
so doppelt heiliger Tag. 
Sie aber wollen das, so 

scheints, nicht wissen und 
denken stattdessen: Ach, wie 
fein, werrn die Münzen groß 
und klein in meiner Kasse 
klingeln. Aber wie ich schon 
in meinem kleinen Büchlein 
"Von' Kaufhandel und Wu­ 
cher" gesagt habe: Paulus 
schreibt im 1. 'Timotheus 6, 
10: "Geldgier ist eine Wurzel 
alles Übels." Nun mag ein 
Kaufmann solch Worte hören 
und denken: Ei, weißt du 
denn nicht, dass ich ein ehr- 

.bar Kaufmann bin? Und will 
an diesem Tag doch nur dem 

, einfach Manne und seiner 
einfach Frau helfen, dass sie 
erhalten frisch und unverdor­ 
ben Speis und Trank, als da 
sind Gänsebraten, Pfeffer- 

nuss, Brot und guterWein, 
'Aber das ist das Gerede 
von Narren. Weiß doch je­ 
des Kind, dass all das ~au­ 
fen und Herbeischleppen 
ebenso gut kann besorget 
sein am Tag zuvor, sinte­ 
malen es ist ein Samstag. 
Doch wichtiger noch ist, 

dass jeder Sorrntag ist ein 
, Tag des Herrn, und soll von 
Arbeit, Kauf und Handel 
bleiben frei. Wie es ge­ 
schrieben steht im 5. Mose 
5, 12 "Du sollst den Feier- , 
tag heiligen", welches ist 

. das dritte Gebot. 
Also lasst' ab von Eurem 

falschen Vorhaben, Aber 
wenn nun eure Krämer 
und Kaufleute, denken: 
Was redet er- daher, der 
Theolog, weiß nichts vom 
Kauf- und Einzelhandel? 
So spreche ich sie freund­ 
lieh an und sage: Gute 
Leut, denkt doch zum Ende 
auch an Euch, an Frau und 
Kind, an Knechte und Mäg­ 
de in euren Läden: Ihr alle 
müsstet am Heilig Abend 
viel laufen,' hin und her. 
Stattdessen lasst den Krä­ 
merladen ZU, genießet den 
Tag des 'Herrn, zuerst bei 

. Predigt und Gesang, und, 
derart auferbaut, mit Essen 
und viel Ruh und Kerzen- . 
schein im eigenen Haus. 
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